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ss -
den

 
-

 

Die Dunkelheit ist die Abwesenheit des vermittelnden 

-
steht

-

ss  

ss

ss -

sseln gesprengt 

-
tigend wie die Freiheit des Wollens und Handelns, mit der wir 

gross ss
-

Der Gedanke, dass wir ss 
-

s-
s ss
nur ein

-

jederzeit zu Ende 
«

» -

-
-
-

ss
wir seien «zur Freiheit verurteilt» ss
die Augen vor der existenziellen Dimension des Lebens zu 

ss
dass jeder von uns einmal sterben muss

-

sse ist sie deshalb 
die Grundlage der Weisheit:

Wahrlich, keiner ist weise, / Der nicht das Dunkel kennt, / 
Das unentrinnbar und leise / Von allen ihn trennt.
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Wenn die Welt verschwindet



	
  

kontrollierbaren, er 

-
-

sst uns 
 
-

unendlichen
erlöst uns von unserer Egozentrik, indem sie uns die Sterne 

ss

sse klar und setzt 

 
«der 

mir»
(journal intime) vermöge einer sensiblen 

-
löst: «

gross

Stunden der Ekstase, bei denen der Gedanke von Welt zu Welt 
ss , 

ssen und grenzenlos wie 
»

Wie soll unser Leben auss
ss

 

-
ssen 

darum, dass es im Grossen und Ganzen keine Rolle spielt; 
wiss ss etwas klein ist, und es trotzdem von 

 
lass -

ss des Lebens zu dem kleinen Dorf 
ss

ss -
Wir

Die Sterne liess
 

einer bloss Kon-
tur, jeden Anhaltspunkt einer Silhouette, an jede Andeutung 

-
den

-

-
ss

-
camera silens als Folterinstrument 

«weissen 
Folter» sst, 

-
ssiv, wir sind besessen von ihm, 

« »
-
-

ss

abgrenzen: Das Gute gegen das Böse, das Wahre gegen das 
ss

ss

es nicht
Negation: Omnis determinatio est negatio, wie Spinoza sagt

uns selbst 

B O S S A RT



	
  

-
ren sind der kontrastierende Hintergrund, von dem wir uns 

-

werden, wie Hegel in seiner Phänomenologie des Geistes zeig-

-

«Individualist» alles 
gross nichts gross alles vergrössern, 

-
ken

ss  in 

-
ss lass ss malen, was er 

nicht

sst, indem es uns 
ss  

ss
nicht

via 
negativa

ss  
nicht

ss
ss

-

schweigt -

nichts da ist, sondern wenn etwas fehlt

 
-
-

ss

ss 

coinciden-
tia oppositorum

ssieht, sehen wir soviel wie ein 

weil es dunkel ist, sondern weil alles
ss

-
lem Weiss

ss
«White-Out»

ss

Weiss -
dern
geworden, wie es bei Wagner heisst, sondern die zeitlose 

ist: ein Auss ss
ss

selbst der Stillstand setzt ja die Zeit voraus: Still steht, was 
ss -

in der 

-
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was es heisst, jenseits von Raum und Zeit zu stehen, sondern 
-

den, die Welt vertrauter Objekte, die Welt der Kontraste und 

-
ss

ss er 
ss

ss
ss 

-

-

-
ss

ssteiger ist 

-
losen Weiss -

Die Angst, die Welt um uns herum zu verlieren, ist im-
sstsein 
sstsein 

ssen weder, 

ss
ss

der an Demenz leidet, jemand, der vergiss ss, 
dass er vergiss ss, dass es Zeiten gab, wo 

-
ssen, wer wir 

verloren hat: Verlass

-

Wir vergess

-

-
sser Bergwelten 

«geworfen», 

-

-

keine

«weisse 
» -

« »

-

zu wissen, dass
hliess -

« ss » sind die-
-

ss
ss

« -

-

» Es ist beruhigend zu wissen, dass man die Welt 
-

ss ss sst 
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